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Zahnärztliche Nothilfe nach Madagaskar bringen
Die frischgebackenen Zahnmedizinerinnen Nicole Grüßner und Kirsten Johannes engagieren sich in einem 
gemeinnützigen Projekt.

A ls Mitglieder des Vereins 
„Planet Action – Helfende 
Hände“ reisen die beiden 
frischgebackenen Zahn-

ärztinnen Nicole Grüßner und 
Kirsten Johannes Ende Februar 
2024 ehrenamtlich nach Madagas-
kar. Neben der zahnärztlichen Be-
handlung steht vor allem die 
 Prophylaxe im Vordergrund. Sie 
wollen Hilfe in einem Land leisten, 
in dem ein Zahn ziehen lassen so 
viel kostet wie ein Monat Schulbe-
such mit Essen.

Beide haben Zahnmedizin an 
der Goethe-Universität in Frank-
furt am Main studiert und das 
 Studium im Dezember 2023 ab-
geschlossen. Das Studium der Zahn-
medizin besteht aus 11 Semestern 
und ist in drei Teile gegliedert. Zu-
nächst beginnt man mit dem vor-
klinischen Teil, in dem natur-
wissenschaftliche Grundlagen wie 
Chemie, Physik oder auch Biologie 
gelehrt werden. Dieser endet mit 
dem sogenannten Vorphysikum (1. 
Staatsexamen), das aus drei münd-
lichen Prüfungen besteht. Es folgen 
dann Fächer wie Biochemie, Phy-
siologie, der TPK (Technisch Propä-
deutischer Kurs) oder auch die 
Phantomkurse, bei denen das erste 
Mal Zähne für Kronen oder auch 
Brücken an Phantomköpfen präpa-
riert werden. Dieser Abschnitt en-
det nach dem 5. Semester mit dem 
erfolgreich bestandenen Physikum 
(2. Staatsexamen).

Dann folgt der klinische zahn-
ärztliche Abschnitt. Ab dem 7. Se-
mester dürfen die Studierenden 
dann das erste Mal an Patienten 
arbeiten und dort Füllungen legen 
oder auch professionelle Zahnrei-
nigungen machen. Dieser letzte 
klinische Abschnitt endet ebenfalls 

mit einem Staatsexamen, bei dem 
man über ein Semester hinweg 16 
Prüfungen mit praktischen, aber 
auch theoretischen Inhalten able-
gen muss. Danach darf man sich 
offiziell Zahnarzt bzw. Zahnärztin 
nennen. 

Große Resonanz bei der Bevölkerung
Gute Zahngesundheit ist jedoch 
nicht überall selbstverständlich. 
Für viele Menschen in medizinisch 
unterversorgten Ländern oder auch 
in Entwicklungsländern ist sie ein 
Luxusgut und für die durchschnitt-
liche Bevölkerung nicht finanzier-
bar. Dies gilt sowohl für Behand-
lungsmöglichkeiten bei Karies etc. 
als auch für Prophylaxe-Maßnah-
men, um die Mundhygiene zu ver-
bessern. Aus diesem Grund haben 
sich Nicole Grüßner und Kirsten 
Johannes dazu entschieden, etwas 
dagegen zu unternehmen. Die bei-
den wollen ihre erlernten Fähig-
keiten nun ehrenamtlich einset-
zen, um bei dem zahnmedizinischen 
Einsatz auf Madagaskar im März 
2024 mitzuwirken. Ende Februar 
werden sie mit insgesamt 11 weite-
ren Personen aus dem zahnmedizi-
nischen Bereich (Studierende, 
Zahnärzt*innen) in den Süden 
Madagaskars reisen. Dort werden 
kostenlose Behandlungen durch-
geführt, der Bevölkerung sollen die 
Grundsätze der Mundhygiene nä-
hergebracht werden. Zu den dort 
durchgeführten Behandlungen zäh-
len zum Beispiel das Ziehen von 
Zähnen, die Erhaltung von Zähnen 
mittels Füllungen oder auch Wur-
zelkanalbehandlungen. In den letz-
ten Einsätzen in der Region kam 
der Hilfseinsatz so gut bei den Ein-
heimischen an, dass sich schon 
morgens vor Behandlungsbeginn 

Schlangen von bis zu 40 behand-
lungsbedürftigen Menschen gebil-
det haben. Der Einsatz wird in 
mehreren Dörfern stattfinden. Hier 
reist die Gruppe mit mobilen zahn-
ärztlichen Einheiten an verschie-
dene Orte, in denen es teilweise gar 
keine Wasserversorgung gibt. Da-
her muss das gesamte Team erstmal 
Hand anlegen und Wasser aus ei-
nem nahegelegenen Brunnen ho-
len. Die Instrumente werden zur 
Minimierung der Keime mit Was-
ser ausgekocht anstatt sterilisiert 
oder desinfiziert, wie man das aus 
Deutschland kennt. Häufig muss 
improvisiert werden. 

Nicole Grüßner und Kirsten Jo-
hannes berichten: „Wir haben uns 
schon immer neben dem Studium 
ehrenamtlich engagiert und solch 
ein Einsatz bietet eine tolle Mög-
lichkeit, zum einen unsere Fähig-
keiten auszuweiten und den Men-
schen dort etwas zurückzugeben, 
zum anderen ist uns aber auch 
wichtig, andere Studierende auf 
solche Projekte aufmerksam zu 

machen. Wir möchten mehr Stu-
dierende über solche Auslandsein-
sätze aufklären und begeistern, in 
denen sie schon frühzeitig Haupt-
rollen einnehmen. Die Teilnahme 
an solchen Projekten ist meist ab 
dem 7./8. Semester möglich (nach 
dem ersten Patientenkurs).“

Spenden erwünscht!
Das Projekt betreut „Planet Action 
– Helfende Hände e.V.“ – ein ge-
meinnütziger Verein für zahnärzt-
liche Nothilfe in Ländern des glo-
balen Südens. Gegründet wurde 
dieser von engagierten Zahnärztin-
nen und Zahnärzten. Planet Action 
organisiert regelmäßig ehrenamtli-
che Einsätze in Ländern wie Mada-
gaskar oder Uganda, um dort den 
Menschen einen Zugang zu zahn-
medizinischer Grundversorgung zu 
ermöglichen. Finanziert wird das 
alles durch Spenden mit Selbstbe-
teiligung. In regelmäßigen Abstän-
den treffen sich die Mitstreiter*in-
nen seit Dezember 2023 online. In 
diesen Online-Meetings werden sie 

auf alle eventuell aufkommenden 
Probleme vorbereitet und erfahren, 
worum sie sich noch kümmern 
müssen: Dazu zählen unter ande-
rem die Beantragung der Visa, das 
Buchen von Flügen, ein Besuch 
beim Tropenarzt und diverse Imp-
fungen. Vor Ort wird dann unter 
der Woche von Sonnenaufgang bis 
Sonnenuntergang behandelt. Am 
Wochenende haben die Teilneh-
mer*innen dann Zeit, das Land und 
die Leute kennenzulernen.

„Unser Ziel ist es, in der über-
schaubaren Zeit möglichst viele 
Menschen zu behandeln und ihnen 
zu helfen. Wir werden zwar nicht 
dem ganzen Land helfen können, 
allerdings versuchen wir, jeden Pa-
tienten mit Schmerzen oder Prob-
lemen an den Zähnen in näherer 
Umgebung zu behandeln. Weiter-
hin wird jedes Kind, das durch un-
sere Prophylaxe-Maßnahmen Ka-
ries vermeiden kann, für uns ein 
Erfolg sein“, sagt Nicole Grüßner.

Am 26. Februar 2024 geht es 
dann mit einem 14-stündigen Flug 
los für die beiden. Rein in ein 
Abenteuer fürs Leben. „Da sich das 
Projekt durch Spenden und Bei-
träge der Mitglieder finanziert, 
würden wir uns über eine kleine 
Spende von Ihnen freuen. Jeder 
Cent zählt“, sagen die beiden. 

Spenden für das aktuelle Projekt  
in Madagaskar oder zukünftige 
Einsätze an 
Name: Planet Action – Helfende 
Hände e.V.
IBAN: DE26 7956 2514 0007 5301 88
Bank: Raiffeisen-Volksbank 
Aschaffenburg eG
Betreff: Spende Einsatz Madagaskar 
03-2024

»BILDUNGSSILO« UND »SOZIOLOGENTURM« 

Vor 10 Jahren, am 2. Februar 2014, wurde ein  
legendäres Gebäude des Bockenheimer Campus 
gesprengt. 

Ein „Wolkenkratzer für die Uni“: 
So titelte der UniReport im Jahre 
1969, als der Rohbau an der Sen-
ckenberganlage bereits zu bewun-
dern war. 1972 wurde das Ge-
bäude dann als neues Zuhause 
der Abteilung für Erziehungswis-
senschaften (AfE) für ursprüng-
lich 2500 Studierende eingeweiht, 
42 Jahre später war der mit 116 
Metern „höchste Unineubau“ be-
reits wieder Geschichte. Über 
10 000 Schaulustige verfolgten 
am Morgen des 2. Februar 2014 
die Sprengung des Turms, die – ein 
weiterer Superlativ – als größte 
Sprengung eines Gebäudes in Eu-

ropa weltweit im Fernsehen über-
tragen wurde. In dem benachbar-
ten Hotel wurden Zimmer mit 
Blick auf den Turm zu Höchstprei-
sen angemietet. Der „Turm“, wie 
er einfach genannt wurde, hatte 
immer schon seine Nutzer*innen, 
aber auch Beobachter*innen fas-
ziniert, polarisiert und auch ab-
geschreckt. Dem anarchischen 
Turm-Café „TuCa“ trauern viele 
Zeitzeugen nach, während die 
Fahrten mit den nicht besonders 
zuverlässigen Fahrstühlen auf an-
dere traumatisierend gewirkt ha-
ben sollen. Der Soziologe Prof. 
Tilman Allert, selber lange Zeit 

„Turmbewohner“, hat in seinem 
Essayband „Der Turm. Drei Stu-
dien zu seiner Sprengung“ (ersch. 
im Universitätsarchiv der Goethe- 
Universität, Frankfurt 2014) un-
ter anderem die für ihn inspi-
rierenden Gespräche mit dem 
kommunikativen Personal an der 
Pforte gewürdigt. Der Frankfurter 
Albert A. Schmude, der in den 

späten 70er-Jahren Soziologie an 
der Goethe-Universität studierte 
und bereits in den frühen 80er- 
Jahren in seinem Bändchen mit 
dem Titel „Freiheit für Grönland 
– weg mit dem Packeis“ die Sprü-
che vor allem aus dem AfE-Turm 
veröffentlicht hatte, fühlte sich 
angesichts der bevorstehenden 
Sprengung nochmal motiviert, 

ein Update seines Sprüchebuches 
herauszubringen. „Turm forever“, 
im Verlag Lichtblau erschienen, 
bietet ein Best-of der Graffiti von 
den 70er-Jahren bis ins Jahr 2013. 
Taschen wurden mit dem ikoni-
schen Gebäude bedruckt, im Uni-
shop konnte man noch einige Zeit 
Krümel des Turms erwerben.  df
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